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Hinweis

Tagungsort
Hotel NH Berlin-Treptow
Spreestraße 14
12439 Berlin

Einlass ab 18:30 Uhr

Anreise
S8, S9, S46, S47 / S-Bhf. Schöneweide
Straßenbahn 61 / Haltestelle Spreestraße

Rückantwort nur bei Teilnahme
Um Antwort auf beiliegender Karte oder per Fax bis
zum 24.08.2011 wird gebeten.

Kontakt
Wolfgang Thierse, MdB
Abgeordnetenbüro
Telefon (030) 227-77023 / 36
Telefax (030) 227-76023
E-Mail wolfgang.thierse@bundestag.de

Bürgerbüro Wolfgang Thierse, MdB
Telefon (030) 4428388
Telefax (030) 4421603
E-Mail wolfgang.thierse@wk.bundestag.de

Diskussionsveranstaltung

Mehr Demokratie
und Bürgerbeteili-
gung
Braucht unsere Demokratie mehr Bürger-
beteiligung und mehr bürgerschaftliches
Engagement?

Mittwoch, den 31.08.2011,
um 19:00 Uhr
im Hotel NH Berlin-Treptow
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Bürgerinnen und Bürger,

ob es sich um die Elbvertiefung in Hamburg, den Tief-
bahnhof „Stuttgart 21“ oder um die Flugrouten am Flugha-
fen Berlin-Brandenburg-International handelt – diese und
andere Projekte treffen zunehmend auf den Widerspruch
und den Protest von Bürgern. Unter diesen Bürgern fin-
den sich zudem immer mehr Angehörige jener Milieus,
die sich traditionell nicht an öffentlichen Demonstrationen
und Protesten beteiligen.

Der Journalist Dirk Kurbjuweit prägte hierfür den Begriff
„Wutbürger“. Er sei Ausdruck einer „skeptischen Mitte, die
bewahren will, was sie hat und kennt, zu Lasten einer
guten Zukunft des Landes“. Lässt sich eine solche Diag-
nose halten? Politisch engagierte Bürger als Besitz-
standswahrer und Zukunftsverweigerer?

Von Max Frisch stammt das Diktum: „Demokratie heißt,
sich in seine eigenen Angelegenheiten einzumischen.“ In
diesem Sinne ist die Einmischung der als „Wutbürger“
diffamierten Bürger zu begrüßen. Daher stellt sich für uns
als SPD-Bundestagsfraktion die Frage, wie die Bereit-
schaft der Bürger zu politischem Engagement einerseits
gefördert und bestärkt werden kann und andererseits ihre
Anliegen durch neue formelle Partizipationsformen wirk-
sam in den politischen Prozess eingebracht werden kön-
nen.

Welchen Beitrag leistet die Bürgergesellschaft für die
Qualität und die Akzeptanz demokratischer Entscheidun-
gen? Welche Aufgabe kommt dem Staat im Verhältnis zur
Bürgergesellschaft zu? Wie sieht die Engagementpolitik
der Bundesregierung aus? Welche Rolle spielen direkt-
demokratische Verfahren?

Diese Fragen wollen wir mit Ihnen diskutieren. Sie sind
herzlich eingeladen!

Ihre SPD-Bundestagsfraktion

Wolfgang Thierse, Mechthild Rawert, Ute Kumpf
Mitglieder des Deutschen Bundestages

Programm

19:00 Uhr Begrüßung und Eröffnung
Wolfgang Thierse, MdB
Vizepräsident des
Deutschen Bundestages

19:05 Uhr Impulsreferat
Demokratie durch Bürgerbeteiligung
stärken
Ute Kumpf, MdB
Sprecherin der AG Bürgerschaftliches
Engagement der SPD-Bundestagfraktion

19:15 Uhr Impulsreferat
Staat und Zivilgesellschaft
Dr. Ansgar Klein
Geschäftsführer des Bundesnetzwerkes
Bürgerschaftliches Engagement

19:25 Uhr Impulsreferat
Bürgerbeteiligung aus kommunaler
Sicht
Oliver Igel
Vorsitzender der BVV-Fraktion der SPD
in Treptow-Köpenick

19:35 Uhr Podiumsdiskussion:
Ute Kumpf, MdB
Dr. Ansgar Klein, MdB
Oliver Igel, BVV-Fraktionsvorsitzender
Moderation: Wolfgang Thierse, MdB

20:00 Uhr Offene Diskussion zwischen Podium
und Publikum

21:00 Uhr Ende der Veranstaltung
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